MASTER 

NEGATIVE 
NO.  91-80274-18 


MICROFILMED  1991 
COLUMBIA  UNIVERSITY  LffiRARIES/NEW  YORK 


as  part  of  the 
"Foundations  of  Western  Civiizarior  Preservation  Project" 


Fundeci  by  the 
NATIONAL  ENDOWMENT  FOR  THE  HUMANITIES 


Reproductions  nia    i  t  be  made  without  pcrnii  slon  from 

Coiiimbia  Umversity  Library 


COPYRIGHT  STATEMENT 

Tlie  Copyright  law  of  the  United  States  -  Title  17,  United 

States  C(3(ie  -  concerns  the  making  of  phofo^. •  ^inc^  or  other 


reproductions  of  copvrigiiiec!  materiell... 

Columbia  Uni\ ersiiy  Librai ^  leserves  the  right to  refuse  to 
accept  a  copy  order  if,  in  its  judgeiiient,  ftilfiUment  of  the  order 

v^-ould  inv(.ii\  0  \iniatiO!i  of  ilie  convnelii  idv:. 


r  ■ 


AiTfiifR: 


TITLE 


EINLEITENDE 
BEMERKUNGEN 

PLACE: 

ERFURT 

DA  TE : 

1853 


COLUMBIA  UNIVEI^ITY  LIBRARIES 
PRESERVATION  DEPARTMENT 


Master  Negative  # 


Restrictions  on  Use: 


BIBLIOGRAPHIC  MICROFORM  1 ARGFT 


Original  Material  as  Filmed  -  Existing  Bibliographie  Record 


88DD 

Z8 

v.ll 


im^ai«_H  ■  ■  I  ■  II     IIB" 


Hermann,  Immanuel 

Einleitende  bemerkungen  zu  Demosthenes  para- 
graphischen  reden,  von  Dr.  I.  Herrmann  ♦.. 
Erfurt,  Gerhardt  &  Schreiber,  1853. 

23  p.   23-|-  cm. 

Gymnasium  prograra,  Erfurt. 


14493r) 


TECHNICAL  MICROFORM  DATA 


REDUCTION     RATIO: l!kl^J><C 


FILM     SIZE: :5>  r^  >4*A»t 

:n:ageplacement:  ia  "^uO  ib   iib 

::aTE     FILMED: ._S___ INITIALS__i^_a/>i 

FILMED  BY:    RESEARCH  PUDLICATIONS.  INC  WOODfiRinnR  CT 


A 


IMAGE  EVALUATION 
TEST  TARGET  (MT-3) 


1.0 


LI 


1.25 


LS 

tuku 


1.4 


14' 

■  3.6 


14.0 


2.5 


m  IUI  2.2 


2.0 


1.8 


1.6 


150mm 


.ff 


PHOTOGRAPHIC  SCIENCES  CORPORATION 

770  BASKET  ROAD 

P.O.  BOX  338 

WEBSTER,  NEW  YORK  14580 

(716)  265-1600 


\1 


Ü 


-■  J 


^v 


Einleitende  Bemerkungen 


zu 


Demosthenes  paragraphischen  Reden. 


Von 


J 


Hr.  I«  Herrmaiiii, 

Professor. 


% 


•/ 


Erfurt,  i§53. 

Druck    von   Gerhardt   &  Sclireiber. 


vi 

vi 


Einleitung  zu  Demostkenes  paragraphischen  Reden. 
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Bei  der  Anakrisis  eines  RecIUshaiulels ,  d.  h.  der  Ausmitteluiig  der  Tliat.«achen ,  Beweise 
und  Entscheidungsgründe  von  Seiten  der  Behörde,  zu  deren  Jurisdiction  die  Saclic  ge- 
hörte, lag  dieser  ausdrücklich  das  Geschäft  ob  zu  prüfen,  ob  den  Gesetzen  nach  die 
Klage  in  das  Gericht  eingeführt,  d.  h.  vor  die  Geschwomen  zur  Untersuchung  der  That- 
umstände,  Anwendung  der  Gesetze  auf  dieselben,  zum  Rechtsspruch  gebracht  werden 
könne,  und  wie  sie  berechtigt  war  eine  gesetzwidrig  oder  fehlerhaft  angebrachte  Klage 
von  Anitswegen  abzuweisen,  so  war  sie  auch  verpflichtet  die  Einreden  des  Beklagten 
o-egen  das  Klagerecht  seines  Gegners  anzunehmen.  Das  Verfahren  bei  diesen  Einreden 
hatte  die  zwiefache  Form  der  Diamartyrie  und  der  Paragraphe.  Während  die  Dia- 
niartyrie  auf  einen  Beweis  durch  Zeugen  von  der  einen  Seite  für  die  Unzulässigkeit,  von 
der  andern  für  die  Einführbarkeit  der  Klage  beruhte,  und  eine  sofort  klare  Protestation 
gegen  ein  rechthches  Anbringen  und  dessen  Verhandhmg  vor  Gericht  voraussetzte,  wurde 
die  Paragraphe  von  dem  Verklagten  allein,  und  wie  die  Klage  in  einer  kurzen,  genau  und 
bestimmt  abgefassten  schriftlichen  Euigabe  bei  der  Behörde  angestellt,  ohne  dass  der  Klä- 
o-er  das  Recht  hatte,  sie  durch  ein  Zeugniss  oder  einen  sonstigen  Einwand  zu  hindern. 

Die  Fälle,  in  welchen  eine  Paragraphe  emgelegt  werden  konnte,  waren  durch 
tue  Gesetze  näher  bestimmt:  die  Paragraphe  griff  entweder  die  Klage  an  sich  an,  oder 
bezo"-  sich  auf  besondere  Thatsachen,  welche  dem  Beklagten  zu  statten  kamen,  und  mit- 
telbar die  Klage  ausser  Wirksamkeit  setzten.  Der  ersten  \if  nach  wurde  die  Zulässigkeit 
der  Einführung  bestritten  wegen  der  Person  des  Klägers  oder  des  Beklagten;  oder  weil 
die  Gesetze  in  dem  gegebenen  Falle  die  Klage  nicht  zuliessen  oder  verboten,  abgesehen 
von  der  AVahrheit  oder  Unwahrheit  der  vom  Gegner  angeführten  Thatsachen;  oder  weil 
die  gewählte  Art  der  Klage  unstatthaft,  oder  mehrere  ungehörig  kumulirt  waren;  oder 
weil  bei  einer  inkompetenten  Behörde  geklagt  war.  Die  Einreden  der  zweiten  Art  grün- 
deten sich  auf  den  Erlass  einer  Schuld  oder  einen  Vergleich  darüber,  oder  auf  ein  bereits 
ergangenes  Urthel,  oder  auf  die  erlöschende  Verjährung,  oder  auf  den  Umstand,  dass  der 
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Beklagte    in   gar  keinem  Keelitsverhältniss  mit   dem  Kläger  stehe,    oder    endlich   auf  die. 
Vorzeitigkeit  der  Klage. 

]>;     liehörde   entschied   zunächst   über    die  Zulässigkcit   der    Kinrede,    namentlich 
aucli  liin-^ichtlich  ihrer  Kompetenz;  woraus  erklärlich  wird,  dass  in  der  unten  zu  erörtem- 

xhw   l'.irt-raiihi"    gt"<r<"H   i'antäiietos    der  Einwand   gegen    die  Koniii.  t.n/    (!r^  {Mrl(lit.s  aus- 

"c-irichcu   \^.\x.      lim-     <H<-    I  Jit-ch^iiiuii-  der  Frage   von  einrr   rnirr^iirlnnu    mui   ']  !  aium- 

standen    ah.    N\ic    diess  iiui.>i    ^:«t   l'all   sein  mochte,    inn!   1-.  ruhi-H'   -idi   «Irr   klä;riT  nicht 

hfi    (irr    lanivi!"'.    so  kam   di»'  Tara^rapiir    ziir   gerlchtÜHirü    \  rrhaipiliiiii: ,    !•<•!    wi-lrh,  r   niit- 

liii,   ,|ir    iurht.T   .Tm-    \  ..rtVa-.'   zu   crlediir-ai    li.ttten .    nh    aul'    dcai   (.niial    der    laiiNs  -  udiin-fji 

die  aiit:t'*'ra!-iit.'  Kia-v    /.n    \  <m-\s  .'ri.ii.   .'dn-   ..t.   -i.    zu/uia-^son   sei.      I  )i.-  I'ara-raplir    i  Nchcn- 

lihfl!)    wnri!*'    .lasüi   ritlViitüui    \\A^v\\    drr    Kla-.'   aii--vii,i!ii:-!  .    der   ( uTi<dit>tair  iM-tiiiiiiit .    du- 

(ii'srlr.vainifu    crlHn^t.       Da    der    lArijdi'nt     dif     l  iii-tiiiid'.  .     dairidi    wrUdu-    da>    lvlau-«Ti'(dil 

seines   (ie^n,t'rs  iniwirksaDJ   ,2-('ii!at  lit    wrrdt'ii   .-'diif.   lirwci-cn   inii-stf.   si>  jdaidirtf   er  zuer.-t. 

nach   ilnii   sprach   d.T  Kla'^rcr:    rs    i:»'seliali   ain-r.    da--    dir    luditrr.    \<>n    drr   iuThiinas^i.L:- 

kt'it    der   Sarhc   ütaT/fU-t.    d«ai    Kla'L'-cr.    wW  aul    dir    1 'ara-raplif- dos    riiMriiii"n   den    Ajmün- 

dor,   traf  nicht   lairtfu.    <iaidt'ni   sdlnn   ali\\  it-cii. 

Dil"  untiTiii'jrende  l'artci  inuasti'  die  zu  hiat^'U  für  dif  i;i(litci-  licstinuntcn  (ie- 
richtsgehlcr.  dit'  PrytaiuHTi .  iür  iaddc  'riu-iii' .  \\\v\  .  wenn  >i*'  ni(dit  dm  liinltcn  'riicll  d«  i- 
Stinnncn  für  sich  liattf.  dem  (itrurr  die  L^rirni  dm  Mi-.>!iraut'li  kV-::^  Klaircrrclits  in  (irid- 
saclii'n  cinireftilirte  Kpoindie,  den  scidistm  Tliril  iln-  SrhiitzunL'  ^\^'>  llanjjtiirozc-scs.  als 
Bus<e  zahh-n;  keiue^wt-us  a!»er  hatte  Ijci  niis>lun-curr  rara-raphc  drr  al^-rewicsme  i.XLi- 
pient  die  Verurtheihniji  in  das  Klaireuesn<  h  zu  riinditeii  .  über  wehdies  in  diesem  lalU; 
tler  nanj)tprozess  noch   zu  entselieiden  hatte. 

rntrr    den  Demosthenisclieu  Kcden    Hndi-n    sieh    sielien,    welche   lanreden    lielian- 

deln.     Es  sind : 

1.  (  32  )  TToög   Zy\Vi)%miv  7iaQayQC((f}j,    Einrede   irCL'eu  Zenothcmis, 

2.  (33)  n'pog  ' JTcarovQiov  TtaQayQacptj,   Einrede   gegen  Ai)aturios. 

3.  (34)  JiQO^  0OQ}iLC3va  TttQL  öavEiov ,    gcg<'n  Ehormion  wegen  eines  verzinslichen 
l)arlehn<. 

4.  (  3'» )  TtQog  zijv  Acc/CQitov  7taQayQaq)Tiv,   ircgcn   Eakritos   Einrede, 

5.  (3Gj  nc(QayQa(frj  vmg  Oogfiicovog,  Einrede  Iür  IMiormion. 

6.  (37)  naoaygacprj  n'oo^   Tlavraivirov,   Einrcdt-  gejjren  Eantiinetos. 

7.  (38)  Tcaoaygatfi]  Tigoq  Ncwöiaaxov  xßt  SEi'ontL&)]V ,    Einrede  gegen  Nausima- 
chos  und  Xenopithes. 
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Von  diesen  sind  die  erste,  zweite,  fünfte,  sechste  und  siebente  Plaidoyers,  weldie 
lOinrcdcn    begründen,    die    dritte   und   vierte  Antworten    der  Ivla-er   aul  eiiiuijene  j   loei. 
düngen:    sie  beziehen  sich  atsf  Handelsklagen,  die  vorletzte  auf  eine  Bergwerksklage.    Die 

OrdnuiiL'.  in   welche  sie  die   Handschriften  stonm.   iTÜndi-t  «ieli  weder  anf  ihren  /um  '1  1,.  il 

sidir  Ksieiijuit  klicln'n  luliaii  .  ihm-Ii  auf  ihre  l'"<inii  .  iitieh  auf  ilireii  nur  r.daiiM  u  oraturi- 
j.,.h,.it  uüd  juridischen  Wcrtli,  noch  auf  die  Zeit  ihrer  \irf;i--niiir.  -..ndrru  >rh.'nii  iuns 
ilun  h  ila<   trübe  Geschick  gegeben,    welches    die  J^cliril'ten  ik-s  Demosilicnes  mit   (Imu   der 


lUlterkeit 


wie   ihn  selbst  verfolgt  hat. 
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f.  (321    Paragraphc  gegen  Zenothemis. 

Der  Verklagte,  Donion.  ein  naher  Verwandter  des  Denrnstlu-nes .  erzählt,  da-s 
Protos,  ein  fremder  Kaufmann,  für  eine  vertragsmässig  ilim  dargelitdiene  (li'id.-nauin-  in 
SiciHen  (letreide  erkauft,  und  auf  dem  SehitVe  des  Massalioten  IIe,t:estratos  naeh  Athen 
ireladen  hai)e.  ^acliilem  llegestratos  auf  (h>r  See  bei  einem  Aersueh  .^ehiil'  und  Eatlung 
zu  M'rniehten  umgekommen  ist,  gehingt  das  l^ehiff  unter  mancherlei  (Md'ahren  naeh  Athen. 
J)(»rt  macht  /.enothemis,  ein  Cehiilfe  des  llegestratos  und  Massaliot  von  (ielant.  An- 
.sprüche  auf  die  Getreldeladuug,  unter  dem  Vorwand,  dass  er  dem  llegestratos  kmt  einer 
unterwegs  zur  See  aufgenommenen  Erkunde  auf  die  l'racht  (^^.  2.)  uml  das  (r.treide  ein 
Darlehen  gezahlt  habe.  Als  faktischer  iidiaber  des  Getreides  weisst  er  die  Eordernng 
des  l'rotos.  sich  a  on  ihm  aus  dem  Besitze  setzen  zu  lassen,  ab,  um  nicht  die  zweiUl- 
hafteu  Bi'weise  für  die  daraus  hervorgehende  Klage  schaden  zu  müssen;  schlügt  dessen 
damit  verl)undenes  Anerliieten  einer  Gewährleistung  aus,  und  weigert  sieh  gemeinschaft- 
lich mit  ihm  nacli  Syrakus  zu  fahren,  wo  Protos  durch  Zeugnisse  über  Ankauf,  Z(dl- 
und  Kostenzahlung  sein  Eigenthumsrccht  nachzuweisen  ])egehrt,  so  dass  dem  Demon  nichts 
anders  übrig  bleil>t,  als  Zenothemis  nach  dessen  eigenem  ^'erlangen  —  weil  er  grossere 
Sicherheit  gewiihrte,  als  jener  —  selbst  zu  cxnüttircn.  Zenothemis  stellt  darauf  zunächst 
eine  Klaire  bei  dem  Polcmarcheu ,  dessen  Jurisdiction  die  Fremden  unterworfen  waren. 
gegen  Protos  au ,  weil  er  ihm  Schriften  entwendet  u.  s.  w. ,  und  Prutos ,  widcher  nach 
bedeutendem  Abfall  der  Getreidcpieisc  seinen  gänzlichen  Kuin  voraussieht,  entfernt  sich, 
wie  der  Verklagte  behauptet,  auf  Bitten  des  Klägers,  imi  dem  Demon  sein  Zeugniss  zu 
entziehen,    von  Athen,    und  lässt    sich  kontumaziren.     Darauf  tritt  Zenothemis  mit    einer 


■•%: 


« 

Handelsklage  bei  den  Thesmotheten  pregen  Demon  selbst  auf,  und  will  auf  den  (.Jrund 
seines  Darlehens  an  Hefrestratos  eine  Hypothek  an  jenem  Getreide  ^adtend  machen,  das 
Demon  als  ein  Unterpfand  der  Behuldfordenmg  an  Protos  sieh  angeeignet  hatte. 

Gegen  diese  Forderung  sehützt  der  Beklagte  die  Einrede  vor,  dass  z\vi?;chcn  ihm 
und  Zenothemis  nach  dessen  eigenem  Geständnisse  weder  ein  Handels-  noch  irgend  ein 
schriftHcher  Vertrair  errichtet  worden .  und  desshalb  die  »^aclie  nicht  als  Handclsklage  au- 
häuL'ijr  gemacht  werden  könne.  Denn  Handelsklageu,  welche  zur  Vorstandschaft  der 
Tlifsmotht'tii!  ^reinTteii.  und  in  einem  summarischen,  schnellern  und  streuireni  \'erfahrcn 
/Jim  \'nrtinil  <!.T  Handeltreibenden  innerhalb  dreissig  Ta^en  nach  ilirer  Anmeldung  ab- 
■^euri.li''iit  wtT'li'n  n!U--tfn.  Ik^zol^'U  ,-ifii  nur  auf  Handei-\  ertr;(2-e .  weiche  zu  Athen  e'üi- 
irenauireii  war.'ii.  udtT  ua-eih-i  reaii-irt  wi'rdrn  .-nihrn  .  iMh-r.  svie  liii'  W  nrte  des  lanpo- 
riiii""e?etzcs  tu  'üf-t-r  Kede  und  ;re<:en  Apaturin-.  iaiUeu,  au!  \'rrira-e  aus  und  nach  dem 
att!'i<''li''n  Kniji^.riimi  .  d.  h.  >rl!ii;.i\  ('rx.'hreihun.'i'n  .  wcithe  ent^vedcr  lestsetzien,  tla.-?  im 
atti-(  b»'n  r.niii"ri!ur.  NN'aarrii  al-  Hypothek  nn^'-enoriuiii'H .  ..ii,T  da«''  sie  daselbst  abge- 
ladi'U  !U!'i  ^>rkaIlit  wi  rden  -njlti-ii.  inid  auf  dp'  liitTaU'^  riit-pringiMnlrii  Keidu^verliältnis-e 
für    Kaufi'-ut''    lUid    Schüf-inTm. 

Der  k!!rzi:efas>tei!  i.iiirede  l;|ist  der  VerklaL'-te  cinp  aiHführliche  Dar>t«dlunLr  sei- 
ner Saelie  f'.i'_'en:  er  india-UjUr-t .  da.->  der  Klairer  dt!n  >.  lii!!-!iilirer  iiberbauiit  kein  I  ><!r- 
ich>'U  u-esuaelit  haiie  ,  \\-eii  er  de--eH  ttedfanirte  N'eriiait Hl --e  und  l  i!ZU\eria>>iL:keit  -,ifl-aui 
•••ekannt ,  und  da~-  er  mil  ilnu  znr  Tiiirnnj-  ilirer  >(hi!;di'n  dm  I  ntrriram:  des  >eiiitrs 
sauinu  der  Ladunj-  lieriu  i/ntuiiren .  sn^ar  das  >ein!!'  na.  ii  <ji'->en  Ketiui»::  gegen  die  atti- 
scli'-n  <tie-e;/.^  \..<!  Keji.h  iinn!''n  iiteh  \ia--ilien  zu  ieuen  versucht,  idierhaupl  iuamng- 
faclien    le-trair    i/eaht    und    za    nheu    ire-treist    iiaf<e. 

^uinit  wü!  der  N'erkiairte  Jiulit  !>!'■-  die  Vbweisuug  lies  Klägers  wegen  iurmellen 
Manje!=  der  Klau'.  -"ud-ni  zugleich  eine  ihm  günstige  Fntsrlieidimg  der  Grundfrage 
da.hüi  er!aie_^Ti.  da--  die  An.-|iriiche  de>  er-t''U  <'! läuhiinTs  den  l"nrdprnnL'"en  eine^  zweiten 
auii-ebiiidii'u  i'ijaul)i_^er>  nicht  )»1ms  auf  die  [.adnng,  sondern  aui  h  auf  ilie  Traehf  vorgehen: 
\vt)riiiM'r  di''  atti-i'heu  de-etze.  M'ie  ui'er  die  l-*ol<re  <\iT  K'aikur,-::'iaui>iirer  kfiue  Bestim- 
nunu'en    i  lithalfii    zu    haiicn    Sidieineii. 

Celier  die  Zeit,  in  weieher  die  Keijr  Ljchaitin  i«t.  üütet  ^\r\i  ju  ihr  nur  eine 
einzige  Vadi-unü»:/.  Am  Mdi-(i--e  d.'r-elUen .  wei.h.T  !.'el<-r  uui;en  \\\  euer  Periode  ab- 
hr;eiu  .  uanu  ]>eiunn  die  liiehter.  sius  Zennthenii-  und  -.un  u  (Jenussen  sich  nieht  über- 
rt-'h-n  zu  ias-»-Ti  .  dass  er.  ein  naher  N'eruandi'r  dt  s  1  >'au"-t!uu!r-  pie.--rn  \  ater^hrudt  rs 
laiki;..    und  wulii  m  ziemlich  gleichem  Alter  mii   Demn-theues),    im  Vcrtr.tuen    aui    diesen 
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eine  schlechte  Sache  zu  gewhmen  hoflfe.  Zwar  hätte  er  den  Demosthenes  gebeten  ihm 
beizustehen,  Demosthenes  habe  ihn  aber  abgewiesen,  weil  er  seit  seiner  Theilnahme  an 
Staatso-eschäften  auch  nicht  einen  einzigen  Privatprozess  übernommen,  und  auch  in  Be- 
ziehung auf  den  Staat  dergleichen  aufgegeben  habe.  Wird  diese  Erklärung  wörtlich  für 
wahr  angenommen,  so  würde  der  erste  Punkt  etwa  3ö4  bis  351,  in  welcher  Zeit  die 
Reden  über  die  Symmorien,  für  die  Megalopohten  und  für  die  Rhodier  gehalten  sind  — 
denn  die  zweite  Angabe,  dass  er  auch  Staatsprozessen  sich  entzogen  habe,  lässt  schon 
wegen  ihrer  Allgemeinheit  keine  sichere  Beziehung  zu  —,  als  die  Zeit  angeben,  nacli 
deren  Verlauf  Demosthenes  jene  Aeussenmg  machen  konnte.  Allein  die  §^.  31-  32. 
erscheinen  ihrem  Inhalte  nach  so  lückenhaft  und  unbestimmt ,  dass  sich  aus  ihnen  keine 
si(diere  Folgerung  üir  oder  wider  den  Di-mosthenischen  Ursiirung  der  Rede,  sondern  nur 
die  N'ernuuhimg  herleiten  lässi.  dass  sie  der  Rede  einen  Platz  umer  den  Demosthenischen 
verschafft  haben,  lud  ihr  die  Aechtheit  der  Rede  sjjricht  eben  nur,  dass  sie  sich, 
wenn  aucii  von  ähester  Zeit  lier,  unter  den  Demosthenischen  gefundiU  hat;  ein  unbe- 
fangenes Irtheil  muss  aber  Anstoss  nehmen  an  der  Breite  uiul  N'erworrenheit  in  der 
Frzäldung  der  L  hatsacheii ,  der  rnvoUständigkeit ,  rnklarheit  und  Nachlässigkeit  in  der 
Anordnung  imd  Ausführuntr  der  P>eNveise,  namcnthch  der  Masse  attischer  (ieschworner 
gegenüber,  überhauju  an  dem  giinziieben  Mangel  irgend  eines  rhetorischen  luler  juridi- 
schen Mutivs  für  (de  Annahme  ilirer  Abfassung  von  einem  geübten  und  klugen  Anwalt, 
geschweige  einem  ivedner  von  Demosthenes  Geist  imd  Beredsanikeit. 


t*   iß^j    Paragraphe  gegen  Apalurios. 


Xj.aturu'S  haue  zur  Lösung  einer  Schuld  aus  einem  Seeziu<\  ertrage  da.^  (.cid 
■durch  Verwendung  und  Bürgschaft  des  Fxeipienten  erhalten,  un.i  ihm  daiur  Sihiil  und 
Sklaven  auf  Wiederkäut  verkauft.  Als  darauf  Apaturius  >ehiil  und  .-khrxn  lu  nmieh  zu 
entführer,  siuh;.  tr  it  ihm  >ein  [.andsmauu.  der  Byzantiner  l\annenun,  der  ehenfalis  durch 
Vorschuss  eines  Viertels  der  Sehuldsiunme  auf  jene  (Je-enstdnde  ein  Anrecht  ernerhen. 
entgegen,  und  wird  dabei  vcui  ihm  so  arg  gcmisshamlelt ,  dass  er  ausser  >tande  ist.  zur 
gehörigen  Zeit  eiJ  e  Geschäftsreise  ruieli  Sicilien  zu  nnternehmcu.  >clnir  und  Sklaven 
werden  verkauft,  de  Gliuibiger  befriedigt,  und  der  Vertrag  vor  Zeugen  durch  llriass  mui 
Vergleich    aufgehoben.      Darauf  iniangt   Parmenon    di'U   Apaturios    wegen    der    erhahenen 


V    m'    ^ 
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Q,.!,' :,'._,,.    ,|,,,]    :ijif   ]>«af/    lies    Scha'l<-ri-i .     (]<'u    -t    dnr!  fi    ]'..'lurul  rnnz    nn    j.MiPr    Inkrativon 

S.^.-ühr^   crürt*'!;   iiüN".    <>'^<    in   zw.-i    !>.'-«, nilfrii .   n  trii    X'iTfahrfii    und    I  ,rk<-Hiimi~-i'n    \(T>iim'- 

iif'U'ii    Pr'!Z'--''U  ,     a\-i>   /n     hnztcrm   Zweck     in    ruuT    d/xr/   ßkccßrjg    iici    <|.'n    '!  Iir-motiiett'?!. 

zu    .T^tfTi'ni    in    t'in*-r    d(X^/    fax/«^ .     <>'\vt    hiiK    in    «MUtT    Khigf    ßküßr'g ,     iih'iiit    in-i    driit 

Man^'-'l    'Mi    _fi'!ii!2''H'liT   Auskuüft    zsvciu.jhai't.       lii    hei. im    i'alit'u     snirztcii    sifli    >('tin'    An- 

?nruch<'    aui'    «li'U   l^rwei-    ii'iitT   Mi^-haiiiiiuiijrcn ,    uimi   lia   ps    (iaraiif  aiikani  .    wer    die    Keal- 

iniisri' n   }.f_..n!ifn   liatt»' .    t».'ai!tra_rtf    er    einen    F.itl.       t  »h-iei''!!   iiiiu    Apaturios   (lou   lAd   aii- 

«••eü'auineii     uii'!     (iif    iiei    snl«  h*'r    !'r<«\  (»katinii    iil'in'lie    Kealkaiiti'Hi    u't'stfllt    liatti".    liicit    er 

es    docli    /iir    N'enufidunir    ii'Ues    1.1.^^    für    ersj»rie>?lichrr    ein-'    <  ieu'-i'nkiaL^e    einzureichen, 

}>C!    ^v(^i^■bl'^     er    /u    <l--ni    !;<■«(•!<    inr     ihn    suroi-hender    'rhat-aeh-'n     Irt-i«'    Ihuel    irewann. 

f>ai  !Ut'  <'rn'  tit>'n    ili'-    Partei. =n   auf  ZureiifU    ihrer    Freuieh'    ein    K'Unjiri'nii.>«s   dahin,    da^s    sirei 

DiaNU'Ui    ihre    >ireiri::keitiai    ent::.'heiüeu   >uil..T!,    und     ^u-ww    ^irii    ^eironsoitiir    Huriren    lur 

die    hrtKÜunj    dr-   -rhii-'i-rn  ht'Tn'dsen   Au-^^prufdi^. 

ji.T  >|.r.'rh.T  in  un-cr-r  K.'de  wird  nun  fyvr?;^.  al>  "Bür^-i'  i}v<  Panns'n.tn.  auf 
,!,.,,  <;!-und  ein--  ::"i.'t'n  iiu!  »  ria>-i<-ni'n  m  hied-ru  hreriiideui  i  a•ke!:nnu-^e■;  \i'ni  Apaiinun^ 
in  einer  HandrUkiaiza'  lud  niju.  Kr  i,iu_nut  ai»»T  du-  L^i-ei-tet'-  iinr-^i  iiaü  und  die  Koiht- 
riii>-iu'k''it  Hiid.  Kt-cht-ii.'^t.indii'keit  d".<  ir^taliten  J  .rkeiuitni--e< :  er  sttdie,  >,\-j:{  er,  mit 
«.•iuent  <<e'i-aer  in  L'ar  kt-nieni  iterht^s  erhaitnis>  .  denn  dir  iruhi-ru  wart-n  hin'/-i  auf^eh'St. 
und  au-ire^ii(di'Ui :  <\>t  Mdued>rndir»Tiichi'  >prürh  aliCr  -ri  inelnif;  und  umrultiil,  ^^eii  er 
ge'^eu  diis  ivunipruniis-  hiuI  ire,2:eu  die  au.sdrui  kiiehe  Xerwahrun-  des  l'arnienon  v  uu  eineuj 
einziü'^n  Diäteten,  dem  Arij^tokles,  erlassen  wurden  sei. 

Aul"  diese  umstände  stützt  er  die  eingewendete  i  u  i-raphe,  und  luhiL  daijei  die 
bestehenden  TT  tu-it-^l-ze^etze  mi ,  wpIcIip  die  Zntlnrht  zu  d- r  l'.ira2Ta])lie  gestatteten,  wenn 
jemand  rtEQi  roh'  _uk  yci-ouivcov  (ji'ußvÄcncjv  U'dai.^'t  v^ardr.  hie  i'inrode  lioz'weckt  also 
(\\r  \hweisüiig  'l'T  Kla^e  aus  d.ui;  (.rui.d.'^  weil  die  dhatsaclien  uu^s.dit  und  .-rdiehtet 
Sijid.  \i'f  >ir>MUirkr!f  i-ezudu  -.eli  ai-ii  hur  niitirlhar  auf  einen  1  iand.-i^v  luur.ii; ,  insolern 
dir  Hfkia^te  luel  l'aiuuueui  «itad  lieru'er-eieu!  iiatt.u'  um  die  Glaiil^iger  'i>-  Apaturios 
au-^  'leni  n  •dnieriu-et  rtra--e  zu  h.  tnf.ij;^':!!,  und  .u<  die  de8?hali»  tresehehe!,a  riandhe>[idiuug 
taue    Z'AU-tiLrkf ^:    zv\;:-ilitui    ParnuTuui    uiid    ApatursM^    li.u-inMl'u!irt. 

Ubfri«Mrh  ai5"  der  Kxeipirut  sirli  auf  l  hai;a<  hen  -nitzt  .  da-s  di-r  eU/ie  \  .Ttra;_' 
iiütiu--;eh;airen .  da>s  Xrist^ikies  k'un  Jd-eht  ^''diaiu.  aii-un  und  <i.-Lren  l'arneuuui-  au>druck- 
liihe  Yerwahrunor  »uuen  >elned.ssi(ru' u  zu  thun,  und  d.i---.  <-\-  seihst  keui^  !iiirL''SehaH  hur 
l'ana*-ni'n  übern'unnien  hail^' .  und  di^se  '['hatsasdnu!  dur'.li  Zeugnis-e  er^veist ,  ia-gruniiet 
er  :^eiueu  l.uiwaud,  deirii  nuc'ü  durch  andere  Bt-weisf,    J.r  nuielit  du'  l.inrede  der  erhaschenden 


9 


■-\ 


\  erjährnriC''  liinslehtMeh  der  Tvhehirkfit  ge-ren  T?iir<xen ,  «u'lclu'  naeli  aftisedieu  Cosctzcn 
nnr  auf  eui  Jalir  \<ui  der  Zahiungslrist  an  veraulwiirtiieli  ^\,ir.ul,  >i»  slass  eun-  Klaue 
t'y'yv)ig  nur  innerhaih  dieser  l'rist,  niclit  zwtd  d.ihre  naeliher,  Mje  A].aturius  \t'iian-t  zu- 
lässig war. 

Aü-serdeni  führt  er  an.  (hiss,  wenn  er  Bürge  wäre,  A]>aturi(»s  hei  seiner  laiutte- 
rung  gegen  ihn  ui  d  iuu  (ier  Kiaze  un.l  .Strenge  des  \'erfahrens  ihr  Jiandelsklagen  dii> 
ßiirgsehaft  sofort  eingetrieben,  und  niidit  zwei  Jalire  (he  Klage  \erscli(dten  Laheu  winde, 
Ceberdies  wfird*'  vi  in  diesem  l-'alle  auf  A'orlage  des  Vertrags  dringen,  naeh  vveudiern 
der  Selheds?}truch  jedueh  \  un  drei,  nicht  a  un  idneni  Diäteten  geschehen  inussi.u  Zuletzt 
v>(dst  er  auf  das  \  igliick  ih'S  rarneiein  hin.  tier  durch  »in  I^rdhehen  lA'-au  mnl  Kinder 
■\i'rlnren,    snui    verdäduigt    «lie   geguerisclun   Zentren. 

i)ie  klare  and  iiihtvidh'.  üherziuigemh;  Darlegung  hlos  wesenflielier  Thatsaehen 
die  Wahl  (h'r  l^wadse .  deren  Anordiuini:  und  .^{eigeruni,'-  bis  zur  Anfuhrunu  der  llaupt- 
thatsache,  dem  ,Mae<:el  eines  Vertrags,  die  gewandte  Benutzung  <k>r  ungliickliehen  Katre 
Barnn'imns  auch  zur  \'erdäehtigun;r  des  (Gegners  ztugen  ebenso  >sie  der  sprachliche  Aus- 
druck in  l'eriodirung,  Wendung  un.l  \\(.rt  für  die  A  echt  hei  t  die?  er  iJede  caier 
wenigstens  daiiir,  dass  sie  von  ])eni06thenes  verfasst  sein  künntu  Aus  der  Ilauhae^  des 
Tro])US  der  Frage  in  der  letzten  Hälfte  der  Bede  lässt  sich  lad  Mangel  an  näherer  Keuni- 
niss  der  ulnvaltendeii  Verliältnisse  des  Klägers,  und  hesunders  der  Fin.^ielit,  Bildun«'  und 
Bechtiicliki  ii  d(U  (ierchuauneii  kein  Zweifel  an  deren  Aechiheii  hegniuth-n.  ~  Die  Zeit 
ihrer  Abfassung  sst  ungewiss,  denn  uIrT  das  ^..  2t).  erwähnte  i.rdh.  hen  un  rhersunesi»s 
findet  sich  sonst  keine  Nachricht. 


I.   (34)    Gegen  Phornaori  \\egen  eines  rerzinslichen  Darlehens. 

•dl    r-l 


Diese  Hede  ist  die  An'ui.n  auf  -ine  Kinrede  ]'hormi(»ng.  I'hormitjn.  aut'  ijuij- 
Uiii^'  eines  See*ins\(utrags  in  ein.  r  llandelskla^^e  belniigt ,  hatte  dagegen  die  Fanrede  er- 
hoben, da^-s  er  «eint  Verpiliehtun^eti  frlulh,  und  dass  nuthin  zwischen  ihm  und  seuu  ni 
bcgner  kein  Vertrag  heMehe.  Dabei  hatte  er  sich  auf  die  llandelsLresetzc  gesniizt,  nach 
denen  in  «liesem  Falle  eiise  l'aragrapiie,  stattlimlt'ii  dürfe.  ."-^ein  (ieirner  sucht  de-shajb 
in  dieser  lü  de  aus  Uvn  Desitzeii  JiachzUweisen,  dass  die  Faiiwcndung  eines  eriulhen  Kon- 
niikts  nicht  in   d.er  F'UUi   der  i'ara-rapläe .    sondern    in    der  Kinlassung    geltcJid    zu   machen 
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erluaim^    -i.'*    Vcrtni-.    w,.^,.a   ^vdclu'r  gckia-t   wur-!.'.    in    Abn-i-    Meli'-,   ah-    .1-..    k!ai:r- 


-irun'i    ian:iiicie,    so 


_,    la-    iliiu    der  Beweis    davon,    \un    dor   l.rlülhing    d.s   Knntrakt^.    un- 
streitig '-•!'. 

UrB^re    Red*^    verful-t    des^halb    den    Rerlu^w.-    d.T    urspriinolichen    Kla-r .     als 

imgnstr.rt  durch  di-  Fanrede   UuS^rdiXt«  i .    und  enthalt   fol^-en.h'   An-ahen. 

rhrvsippos,    der  Klaffer,    gibt    dem   FhormiHU    ein    Darleh.'n    mn   :><'   Miu^u   (auo 
Thal.'nn   zu'  Hin-   und  Rückfahrt    in    den  Puntus  auf  Hypothek   zu   la.lmd.-r   Waaren    vnu 
,l.,pp,h.ni    Werth.    und    ein    dem   <,iäubi-er    cinzuhändit:.-n<h-    weiteres   Pfand,     und    zwar 
zu"  dpu    uhdchen   Landzins.n    x  un    :^..    l'meent.      l»er  VmraLT    darüher,    m    w^eleun    n^eh 
ene'    K.uiv«uinnal>trafe  bei   etwai-em   Zuwiderhand.dn   -e-en   don    Sehubhe^r   b«<t-r.et/t   i^. 
^vi^'i   iu  liblich^'r  WH.e   bei    einem  Weeb^.'r    niedor-eU-t.      rburminu    nimmt    aiuT    au-.r 
d.nu   bei   emem   andern   (UäubiLT.^r    norli   eine   gru.sen-   Sunun.' .    tun!    nn.>   kb'iiuT.'    b.i   ^bun 
Fübr.r   de?   SchiiT^ .   F'unpi^.   auf.     bidet  nur  Waaren    im    W.rtb   ^.m   etwa   (b'r   Hälft.-  aib'r 
,eunr  Schulden .    und    st.Ut    iiberdb'S    d.m  Kla-'r    da<    versprochene    weitere    l*f;md    nubt 
zu.      Auch   iribr    er    die    Briefe    Chry-^ippr-    an    sein.'U    A-cnfu    un<l    an    einen    (ieschäft^- 
freim.l   im  Rusporos   luelu  ab.      Bei    dem   geringen   Frcis.   ^cin.r    Waaren    i.u   Ib.^pnr.-s   und 
gr-^^er   Flauheit   der  Geschäfte    kaum    im   Stande    seine   (.ubdii-er  auf  die   Hinfahrt   zu   hv^ 
friedigen,     heis-t    er    d.n   Lampi-^    ohne    Waaren    und    }h]>othek    für    (d.ry.ippo.    aidabren. 
,:nd   bleibt   im   Bo.puros   unter  <!em    Vorwand   nach   Reend.^unir  seine<  (ieschiift-*   auf  rineni 
andern   SchilTe  mit   der  m^thigen  Ladung  bd^en    zu   u-dlen.      I.an.pis   segoit  ab.    und   bddrt 
,nit    d.m    üu.dadcnen   SchiiT    unw.a    d.^    b.,<puraniMd,.n    Hab.u<   Srhim^rueh.      Nach   <e,n.r 
F:nKkehr    erklart    er    d.m    Chr^sipp..    au^drueklieh .     da-^    i-h^rnn-m     ibn,    ^^.d,.r    Waaren 
iiucü   Ueld  mitgetr-d-en  habe.      Als  darauf  IduTndnn   zun.kk.amnt.   verspricht   .-r  d-an  *  bry- 
sippos    auf  dessen   Mahnung    das   Darlehen   zu   i.ezablen :    s-^rar    als    später   (  br^^lpp-s    mit 
Anwendung  der   ublieh.u   beiden  Rufzeugen   ilm   aufb.rd.rtc  ,    ^ -r   d,r  gcricIuiulHU    Ibdea-d. 
,u    ,r-dicincn,    Hess    wed.r    der    dalnd    gegen^s  drtig-    F.anip.s    n.adi    Fb-niii.ui    ^.di-M    eine 
^U'usserun^  darid-er    laut  werden,   dass  Lampia    das  (.eid    erhalten,    oder  « dirv^ipp.-^    td.er- 
bauut    im    Fnreclit    seh      Desshalb    gründete    der    letztere   die  Klage,    webd-    er    , an    dahr 
vwr'dieseni   I1aid,.y-r  anstellte,   auf  die   Aussage   des   Fampis .    und   die   Finrede .   dir   Fb.u- 
nu..n  gecren  jene    Klage   eingab,   wazte   nicht   zu   behaupten,   dass  Fan.ids  das  (.cid  crbaitcn 
h.in,.   "vor  der  Finfühnmg  der  Sache    bei    de.n  (iericht    ver.iniiren  sich  die   l'anei.n.    die 
Fnt^cheidunir  einem  kumpromissarischen  Schiedsrichter  sie   wählen  den   i^Mtebai  'Iheu- 

dot-.g    ^-    zu  überlassen.      Da    ändert    plbtzüeh   Fampis    seine    Aussage:     er    i,ezengt ,    dass 
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er  da.«  (.eid  im  Boi^rus  vom  Phornnuii  empfangen,  und  dass  e«  mit  dem  Sehlff  utikt- 
gegangen  :-eL  Der  Dkuce  .  vun  der  rnriehiigkeit  iüeser  An-aoe  überzeugt,  jedoch  driü 
idiuiiuiuH  befreundet,  v.ei^t  desshalb  die  I'arteien  au  das  Gericlit. 

In  F.dire  dav-m  stellt  (lirysii)pos  Seine  Har.delsklage  an,  imd  verbd-i  sie  in  die- 
ser Beantwortung  der  Jdnrede  Phormions.  Fr  stützt  sie  zmiächst  auf  die  angegebenen 
Zeugnisse,  weist  die  InHihigkeit  Phonniuns  im  Pontus  zu  bezahlen  nach  ( vergi.  ^  5. 
mit  22.  u,  bdg.  1,  d.'ckt  die  Widersprüche  in  den  Aussagen  seiner  (.egner  auf,  leitet  sein 
Recht  aus  den  Uesetzen,  wie  aus  dem  geschlossenen  Vertrage  her  !  ^.  4.  und  42  45.), 
und  verdächtigt  die  Cegiicr  durch  Anführung  einer  angeblieli  AvidergesetzHchen ,  also  ver- 
brecherischen Bodmerei  in  das  Ausland.  Fine  bündige  Rekapitulation  der  Hanptmomente, 
besonders  in  Beziehung  auf  die  Aussage  des  Lamids.  und  eine  eindringliehe  Ans])raehe 
an  die  Cieschwornen  s(!diessen  die  Rede. 

Fnier  den  m  der  Rede  erwiihnten  Personen  ist  ein  Sklave  f;^.  G.  10.),  Fampis. 
Gläubiger  des  l'hornnon  mit  lU  Minen,  Führer  eines  seinem  Herrn,  dem  Di.m,  geh.iri.-eu 
nicht  unbedeutemlc!.  Schiffs ,  welches  ausser  der  Mannschaft  für  55  Minen  Waaren  narb 
dem  l'untus  imd  aid  der  Rückfahrt  zu  der  gewölmhchen  Fadung  m.ch  eintausend  Haute 
imd  30  Passagiere  irä-t;  er  tritt,  obgleich  ein  Fremder,  als  Zeuge  aiif.  imd  wohnt  mit 
Frau    und    Kindern    in  Athen,    wird    also  deim    überhaupt    war    der  Zustand   und    die 

r^ge  der  Sklaven  m  Athen  minder  beschränkt  imd  gedrückt  als  bei  den  R.anern,  — 
c^anz  wie  ein  freici  Manu  behandelt.  Der  \(m  beiden  Parteien  zum  r-chiedsra  btcr  er- 
wählte  Theodotos  ist  el)enfalls  kein  l^ürger,  sondern  gehi.rt  der  unter  den  Schutz\erwand- 
len  be^orreehteten  Klasse  der  Isotelen  an.  Auch  Chrysipiios  (^.  l.i  und  sein  (degner 
Phormiop.,  beide  Frenule  1^.  2.  50.),  treten  hier  selbständig  und  ohne  Miiwirkun-  eines 
aus  den  Bürgern  gewählten  l'atrons  oder  l'rostates  auf. 

Fiir  die  Verschiedenheit  dieses  Phormions  \  on  dem  aus  \p(dlodoros 
hernchti-tcü  iVozes>eu  iiekannten.  unten  in  der  36ten  Rede  vom  Demosthenes  xertJU'idig- 
tcu  Manne  spricht  äuclu  nur.  da.-^s  der  hier  erv, idnUe  hiitoQOQ  ist.  jener  r(m:ti':'iTr]i  umi 
Bürger,  diesen  tdir}Sis>pn3  vvy.  tvTiooovvra  \'%  6.  22.  41.!.  jenen  A|ndin,i.Tf.s  M'hr  w,dd- 
habend  nennt.  stuid.?rn  auch  die  Zeit  dieser  Rede:  wie  soUte  ein  Mann,  der  ;i7^  i'a- 
sions  Hank  uücthet  3b|  dessen  Wittwe  heirathet.  in  einem  Alter  M.n  ndndestcn-  iuuf- 
nndseciizig  daliren  die  gefahrvolle  i^.  3L)  Seereise  in  den  Pontus  unicrnebmen.  und.  \Nas 
ineiu-  ^a-en  will;  dibei  .so  bedeutenden  Kredit  su.ben  oder  bnden,  \s  ie  hier,-  (  nd.  die-^ 
würde    au^    den    Zeitangaf»en    iu    unserer    IJede    folgen.      Die    ^^.   ^.    und   dii.   MI.  38.  be- 

im.-rhalb  dessen   un-^erc   iiede  hillt .   dunb   die  .labre  der   Regierung 
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grenzen  den  Zeitrai  ui,  in 
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de-  i'ari.-;iik-  31;;  l-i.-^  -»i,',-  '''!"i  ,^..  '"^■*^-  crwaimt  di'ü  Zuc:  Vioxaiidor«  nacli  ihi-Ueii  ;-;H5 
ai-  em  ^v\\i'U  M)r  Jahixu  vcrtiHvsenes  Kreigiiiss,  vtr^ct/t  also  frühestens  in  die  .iahre  v>a\ 
?>'M  an.  l\i>i!!:ie  lua;!  die  Thcuruiiir .  welche  Athen  in  dem  .lalire  vor  dio-ein  l'ro/.e-« 
heini-<ii<hte  'i^.  ;if).  .'57..  als  eine  dureh  di^n  Getreidcwucher  des  Kieonicnes,  des  .Satrapen 
Alexanders  m  Aiexandria  ;i;>l  -  li^S  veranla.^ste  betrachten,  und  mit  der  in  der  Kode  gc^an 
Dionysodorus  ^.  7,  s.  erwähnten  identiüciren,  so  würde  die  Kedc  nicht  vor  A-2\} ,  oder 
noch  später   <rehalten  sein. 

Eine  seltsame  Verwirrimi;  findet  sieh  in  Tl  e  z  e  1  e  h  n  u  n  g  der  P  e  r  s  o  n  d  e  s 
Klägers.  Den  .Namen  <  hrvsippos  u'ibt  5^.  14.:  ..Nirgends  liat  Lampis  mir  zu  saircn 
gewagt:  Chrysippos,  du  rasest",  und  es  niuss  desshaib  die  Kede  von  ihrem  An- 
fange an  von  ihm  gesprochen  worden  sein,  bis  nach  dem  tjucov,  t]uelg,  ro  fuor  ;^puö/ot/ 
in  ^.  1>>.  und  tuov  in  ^.  1!'.  plötzlich  5^.  2<>.  der  Text  den  ("hrysippos  rovrov  /.u 
nennen  seheint  (  ver-1.  besonders  ^.  G.  i^J  .  .  .  idävELöct  mit  ^.  23.  ovrog  tdccvEiötv 
und  ^.  2.  idavtLöa^ev):  ein  Wechsel,  welcher  \  on  da  ab  bis  zu  tat,  ro  xqvölov  tov- 
piov  ^.  35.  fortgeht.  Man  hat  theils  desshaib,  thrüs  wegen  der  \\ortt;  dxovöaL  ?/awi/ 
iv  TW  jUtpft  /.Byovrcov  %  1.,  welche  schon  Wolf  ( (pna,  duo  quum  essent,  uterrpie  causae 
partem  egntj  auf  zwii  litis  consortes  beziehen  zu  müssen  glaubte  ,  sowie  wegen  des  toi}- 
tov,  uig  (pr]6iv  ^.  27.  zwei,  und  Dobree  wegen  des  o'i'Ös  ^.  o2.  sogar  drei  .Sprecher 
für  die  eine  liede  angenunuiien ,  und  den  zweiten,  dessen  ]^)lle  man  dem  ^.  3'J.  erwähn- 
ten Ikuder  des  (hrysippos  zugewiesen,  entweder  \  on  ^.  22.  oder  von  ^.  21.  oder  aucli 
früher  von  ^.  2u.  oder  §.  Ih.  antreten,  und  entweder  blos  die  Mitte  des  riaido}ers  bis 
^.  o3.  vortragen,  oder  die  liede  bis  zum  Knde  hin  halten  lassen,  so  da.ss  im  letztern 
Falle  der  Kine  die  Zeugnisse,  tcc  nuQtvQOV^evci ,  zur  unmittelbaren  Widerlegung,  der 
Andere  die  künstiieheu  oder  niittelbaren  Beweise  aus  Vermmhungen  und  Schlüssen,  t« 
TiiCuy'iQcu  -Aal  tu  tixora  vorgetragen  hätte.  Die  V'ersclüedenheit  dieser  Ansichten  kann 
nur  darin  ihre  Erklärung  finden,  dass  die  vorhandenen  kSchwierigkeiten  unlösbar  sind. 
Denn  selbst  bei  der  Annalnue,  dass  iv  t  oj  (siel  (itgei  in  der  Bitte  an  die  liicliter,  den 
►Sprecher  dem  eben  abgetretenen  Excipienten  Phormiim  gegemiber  auch  seinerseits  ndt 
W(dilwolleu  anzuhören,  nicht  zwei  Kläger  einander,  sondern  den  Kläger  dem  \erklas-ten 
l'hormion  gegenüber  stellt,  und  dass  ferner  ^.  20.  auokoyei  (xtv  tlgt^xivai  ravta  7iQ6g 
tovTOi'  {vi-  gestand  diesem,  es  gesagt  zu  haben)  nach  seinem  ganzen  Inhalte  zumal  bei 
mündlichem  Vortrag  die  lieziehimg  des  TtQog  rovrov  auf  den  Scliiedsrichter  Theodotos 
zulässt.  und  dass  nnthin  die  Pede  von  §.  18.  an  auch  wegen  des  Ausdrucks  ro  tuov 
XQvOiov  (  vergi.   ^.   G.  und  23.)  bis  einschliesslich  ji.   21.  dem  Chrysi])pos  wie  der  Aufanr- 
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zniallt,     ergeben    sieli    in    ds'U    fo]tr<'ntit'u    ^.^.   neue   ^^'ider^jlriit■!^p.      "^Niil  man   den    i.intritt 
eint'S   zweiten   Spieeliers   v.ai   .Jen   AVorf-n   (^.   22.)  i|  cwTOV  Öi]  Tov  Troriyuarog  an.    und 
wesren   dessen   enger  \  eriiinduntr  mit   den   folgenden  jj^j!^.   nielit  mit   'iem   Anfange  von  ^,.  2'?. 
setzen,   weil  Aon  dort  al)   da«  ^.   ö.   dureli   rj^iBig  ÖEi^ouBV  im  (iegeiisatz   ^  on  ^.   4.   iya 
dsitco  an<zedentete   cidvvarov  ausgeführt  werde,    so  nennt   doch  der  Text  ^.  22.   das  Dar- 
lehen mit  dem  Ansdnick  roig  euolg  yor/iiaöiv ,    welcher    den    zweiten  Spreelier    nach    der 
vorhergehenilen  Auseinandersetzung  des  ('hrysippos    Ijci    den  Riclitern  nicht  blos  lächerlich 
gemacht,   sondern  auch  in   den  nachtheiligen  ^'erdacht  der  Unzuverlässigkeit  gebracht  hätte, 
lud  dennorh   fährt  ^.   23.   f(»rt  xcd  ovrog  lÖäveiösv ,    so    dass  ^.   23  —  29.  und   32.  nicht 
von  Chrvsipjios  gesprochen  sein   können.     Der  dazwisclien  tretende  ^.  31,  al)er  kann  nur 
diesem    zufallen.      Sod    nun,    da    die   E'ede    von  ^.   33.   bis  zu  Ende  ^.   Ö2. ,    wenn    niclit 
noch    mehr  Widersprüche    entstehen    sollen    ( vergl.    *^.  35,    mit  §.   11,    und   ^.   (>.,    ^.   41. 
mit  ^.   s.,  <;^.  44.  nut  ^.    1  s.  46.),    nur  in  ('hrysippos  Mund  ])asst,    für  diese  kurze  Stelle 
aucli    iregen    allen    sonst   bekannten    attischen  Gerichtsgebraueh    ein  Zwischenredner    ange- 
nommen werden '.•'      reberhauj)t   aber    ergibt    sich  aus  der  Tage   des  Klägers,    dem  (iegen- 
stand  und  der  Art  dt  s  Prozesses,   wie    aus    der   ganzen  Disposition  der  Rede  kein  irgend 
haltbarer  (irund    für   das    Auftreten    eines    solclien.      Auch    beweist   ^.   40  —  42.    das   Zu- 
sanunenfassen    aller    J^inzelheiten    ans    der   bisherigen  Rede    deren    Janhelt    genugsam.     Es 
liegt  mithin  liier  eine  von  den  zahlreiclieu  Schwierigkeiten  in  den  Demosthenlsdien  l?eden 
vor      welche    schon    den    Alten    bei    wenig  mehr  llülfsmittehi   als    den    nnsrigen   imlösbar 
waren,    und    die   ihren  l'rsiirnng   in    dem  Missgeschick  aller,    namentlich  aber  der  Privat- 
reden,   wie   in    den  Bestrebungen   und  Erlebnissen    ilires  Verfassers    liaben    mögen.     Denn 
für   die   Aechtheit    der  Rede    spricht    die    Art    der   Motivirung    und   der   Fidgerungen, 
der  Disposition   und  des  Ausdrucks,    wie    deren   grosse  Aehnlichkeit    mit    der    Eeptinea    in 
einzelnen  Theilen. 
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Gegen  Lakritos  Einrede. 


Der  Kläger  leilit  in  Gemeinschaft  mit  einem  Fremden,  einem  Gasifrennde  aus 
Karvstos,  Avelchen  er  vor  Gericlit  mit  zu  vertreten  scheint,  dem  Artemon,  gleichfalls 
einem  Fremden  aus  Phaseiis ,  auf  Vermittclung  von  dessen  Bruder  Lakritos  nach  Ab- 
schluss    eines  Seezins\ crtrags    eine    Summe    von    30    Minen    dar.      Xach    Artemons   Tode 


belanfrt  tltT  Kiairer  in  einer  in-i  den  Tiiesmuthetcu  eingereichten  Haiulelsklago  dessen  IJni- 
der  Lakritiis,  als  iit'-<>t»u  I>hen.  (iejren  diese  Klaije  wendet  Lakritos  die  Kinrede  ein, 
dass  er  ui«  lit  der  F>be  seine«*  Bruders,  und  daS'^  eine  Handelsklatre  unzulässig  sei,  denn 
der  l.rbe  aU  snlcher  kuune  niriu  in  finer  sulehen  bcl.mgt  werden;  t-i'ie  Kinretle.  weich** 
nicht  hatte  stattfinden  krönen,  wenn  der  Kläger  nicht  eine  llandelskhige  hei  den  'l'hes- 
motheten ,  sundern  eine  Sehaüen>-  «;(h'r  Schuldkiag''  [ßXdßrig  oder  ;^9toi'i,')  und  zwar 
bei   dem   Poleniarchen,   wenn   f^akritus   uuch   Fremder   war,    anirebracht   hiitte. 

Auf  Lakritos  Paragraphe  erwidert  der  Klä;rer  mit  unserer  lü-de.  Xacli  einer 
Erzählung  des  Herprangs  bei  Aufnahuie  des  Durieliens  und  d 'fj  nachherigen  \"ertahren> 
der  Gegner  stellt  er  nochmals  die  Behauptung  auf,  dass  Lakritos  ij-l)e  seines  Bruders 
sei,  und  weil  er  die  Ausstaude  seine.-;  Bruders  eingetrieben,  -ich  iiberliaupt  in  dvii  Besit/> 
von  des-eu  Naclilass  sresct/.t  hal.M' ,  auih  fiir  de<>fn  >chuiden  haften  müsse,  und  luhrt 
da'ftei  nueh  den  (^irnud  des  ertheilteu  Auftrairs  |  Mandat.-.  )  an,  dem  Arteiuon  ein  har- 
lehen  vorzu.-trerken,  d.i  d^r  BekhT<:ie  .-ie!i  .iafiir  \erbiudlich  ireuiaelit.  da>s  d^m  Kia^^iT 
na.  h  d'T  t'rrichteirri  \  erirau>urkinide  alles  Bccht  werden  solle,  die  letztere  aueh  auf- 
iresctzt    und   mit   uuter-ie.n/lr    hatM-, 

Die  >ihvarhfü  dieser  Rede  sind  >elutu  \tir  Alters  iH-uierkt  wnrdeu.  i  Mo 
^^chroiTlieit  einztdner  l  '-hfrirang»;,  de«  Auflaliiijkeit  mamdirr  \u-driirke  und  \\'endun;ien, 
besonders  der  pulttTud.'  Tmü  au  eini;reu  >tellen,  die  duri  iistdieiucndt'  Ab-^ichtiirhkeit  drr 
laii-t  haitiing  maiicher  N<.ti/.en  und  Lruinterunj-eu .  ja  d<'s  N'erirau^  und  der  Zeu;rui-se 
selb-i,  iuibeii  Sil-  \erda(ditigt  und  keine  genügende  ]  ,nts<  huidit^un;!  gefundeu.  Norh  nuhr 
aber  beweist  die  nur  beiüiuil^^t;  Brwahniui^j:  der  llau[ir})uukte ,  deren  scluirfe  und  eiu- 
drinirliche  Ausilihrung  allein  '{,t  Klai:e  eini;:en  llrhdg  brin^ieu  kuunle,  eine  llaltungsicisi^'- 
keit  \"ur  einem  attischen  <.ie->ch'.s'ornentrericht ,  w.dche  sie  we^cuiiirh  vun  den  l)eni<i-ihc- 
ni.-chen  Bedi'U  unter«einMd.  t.  —  l'ie  K'.'dr  M-li-i  M't/.t  sich  iu  die  Zcu  dcrf  Lrukrates, 
will  also   vtuhl   SIT  de;-fU  Tude.-jaiire   335  geliaitcn  sein» 


5.    (36)    Paragraphe  für  Phorniion. 


Ih-r  \\t'rli.,.T  i'.iiiun  hi;:r"riiess  h.i  -.  incni  'l'nde  y.\\>i  .^'dine.  ihii  VpuU.id.ir 
lUid  l\.>ikle!?.  l*urrh  s-mu  1  c-t.iiiient  irai;  er  •^eiiicin  fruh-'m  >ki:i\fn  nml  naebherii/cn 
Gehülfeu    i'liomiion    seinij    Wdctwe    Archippe    zur    l'rau    und    die    \  ormundscJuift    über    den 
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unmündigen  l'asikles.  Die  Sdhne  tlieilen  bald  d(^n  ^ätcrlichen  Xachlass  mit  Ausnahme 
des  Bankgeschäfts  und  einer  Sehildfabrik .  weicln^  l'hormi(ui  auf  eine  gewisse  Zeit  ge- 
pacldet  hatte.  Nach  Ablauf  dieser  Frist,  als  l'asikles  miinrUg  geworden,  theiien  f»eidc 
Brüder  auch  diese  (ie;renstände,  so  dass  Pasikhvs  die  Bank,  Ap(dlodor  die  gewinnreiehere 
und  sicherere  Faljrik  erhält,  und  Phornnon  aller  VerpHielitungen  und  \erbindlielikeiten  als 
\'ornnnid  und  wegen  des  Pachtes  entbunden  wird.  Audi  der  Mutter  Vcnnbgen  war 
muh  deren  Tode  gctheilt,  und  ein  durch  spätere  Forderungen  des  AjHrlludor  M-ranias-ier 
Streit  durch  einen  Krlass  und  Vergleich  vor  kompronns>ari>chen  .^clüetisrichtern  erledigt. 
.<o  fdaubt  Phormion  alle  Zwietracht  beendig!:  da  crhelu  jddtzlith  Apulludor.  als  seine 
\'ermü'-^ensumstände  iu  grosse  Verwirnmu-  L^erathen  sind,  bri  dvn  'i'he.-muthrhn  tine  dixr^ 
CiaoQurg,  eine  Kla.L^e  auf  Küekzahlung  ein.T  Sunnne ,  welche  sein  Wtter  ;ds  i.itda-e  oder 
Zuschuss  zuiu  ilandclskaiMlai  in  Phonuions  Bank  gemaelit.  und  ,-eine  i:rben  nidu  zu- 
rück  erli.i.iien   hättea. 

Phonnion  madit  gegen  diese  Klage  Apollodors  iu  der  vorliegenden  Beile,  weldic 
ein  Fieund  für  ihn  gesprochen  luit ,  den  Fiuwand  eines  geschehenen  },iia<se<  und  \  er- 
gleichs  gehend,  wodureJ!  alle  Forderungen  des  Klägers  getilgt  wären:  -^r  sei  nuht  blos 
einseitig  von  dem  Kläsrer  der  etwa  bestehenden  Yeridudllcldveiten  euiias-eu  wnrd»  u ,  son- 
dern es  balie  aueii  eine  Willensvereinigung  beider  Parteien,  also  ein  we. ds^elsi  iiiger  Fr- 
iass  >tattirefundeu  Damit  Vergleicht  er  die  Fiurede  eines  ergan^-enen  Fakeioünisses, 
indem  er  hirszufiigt,  eine  sachFällige  Partei  kbune  n.>cli  die  Ausfluiht  gebrauehm,  da>s 
die  Bichter  bei  ihrer  I'ntseheidung  sich  getäuscht  hatten;  die>  falle  jedoch  bei  einem 
Iruiss  imd  Ver-deieh  weg,  da  niemand  sich  sclb.-t  einen  A'urwurf  rnaeheu  werdi'.  (h-r 
ein^H  wiederle.dien  Rechtsstreit  rechtfertige.  Zugleich  verbindet  er  damit  die  Finrede 
der  erlösciienden  Verjährung,  indem  er  die  fünfjährige  Frist,  weiebe  mr  Frl.Mhai't>-  und 
Vormundschaftsklagen  von  Solon  gesetzt  war,  .als  allgemeine  Verjährungszeit  Inr  An- 
sprüche aller  Art  au  uhn:  sie  genüge  vollkommen  für  die  dem  BeeioirHelui.L'-ien  zu  be- 
wiüiirendc  liechtsverfolgiing ,  zumal  der  Beklagte  beim  N'erlauf  ian-erer  Zeit  die  Beweis- 
nuuei  leieht  verherc.  Zugleich  gibt  der  Kedner  auth  elur  direkie  Wulerie-ung  der 
Anf^iben  Apolbidurs-  er  weist  nach,  dass  das  Bankgeschäft  ktdn.e  Fuilage  von  l'asion 
"•ehabt>  um  durch  die  Schilderung  l'hormions ,  als  eines  redlichen  und  achtbaren  Mannes 
dem  ^er-chweuderischen  nnd  trügerischen  Apollodor  gegenüber  m  in(  ui  Worte  gri.sserr^ 
(.ewuht  zu  ueben.  i 'aS»ei  entwirft  er  ein  Bild  von  A[)orioih)rs  Leben  mni  Treiben, 
xveni'O'r  zum  AnjrrüT  auf  ihn.  als  zur  NotliW(dir.  und  setzt  auseinander,  welche  iiedeu- 
lende   Sunuuen   (iersci  »e    jene   zwanzig  Jahre   iiindurib   erlialteü    uml   \er--cudet   (15    Talente 


ing>iwi  mn'trm»''^ 
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O^er    67,r;'Hi    Tfialeri,     ^Ui^    ?vni*'    l  n v.'rträjrlichkcit     unii     H.UiMri«!Ucht    ni'-ht     hn>A    i'riv.u' 
ftrvit!2"kr;[t'ii .     »'  udern     au>Ai    >taat-|iri.>zi";>e    gt';^vii    ciiu'    jrrua:?c    Zaiii    mehr    udcr    laimici 

Die  v.irlif^'fTifl!'  lieiU-  «oH  nrifls  einer  AnL^nlu'  ir*''^.  Stop]?.  I.  ^.  fy.  di-t!  ^'länzfn- 
<1('Ti  Krfnlir  2:fhar't  lia^ien  ,  .ia>s  die  (.M->i'h",voriit'ii  dem  A|M(H(.dor  üieht  einnul  eine  i'r- 
widcmnc:   u'e-^tattet»Mi.    siindiTT!    «eiiu-    Klaire   ahwieseii. 

l)\^■  rnniaeluni{  der  Z  <■  i  t  .  in  weichfr  die  Rede  ;::efialte!i  \s  (irden  i^t. 
{iitü2't  ^!i^  ciia-r  einzigen  Xaidirieht  i  iie^".  Stepli.  II.  <^,  l'J.  '2\.i  ah.  I-t  die  ywriti- 
Rede  ;re";:i'ii  >te|diann.-- .  Wi  nii  amdi  F.irht  r)e;)ä<i-;tlieHi^e]i ,  dcrii  von  Apuiloder  iMdiait'Ti, 
SO  erd^it  -i'di  au«  ieiuT  Anti-aln-  iidw  -  l'a-inp.«  Tiul  im  Jahre  o^^,  dass  ApoHndur^  Kla_'e, 
uadrii,-  z'.\- ui/!_  d  ihre  «{.''fiT  titd  i  hir  rip.nn.  ^.  T".  -U.  2'«.  38.,  wn  keiü.-  ..rundf  Zahl'* 
i.d.-r    ..rhert>ri'i  he    r.d.i-rrreihinij-"*    /w    !!n<len    sein    dürfte!,    v.v.-\    iinsorc    Kxc'iaiUi.n    in    das 


Jahr   :i]:5    '^■'   -'■''"■'■    '' 


^[>:\i>-    da-    i'ri._Taiinii    \  "in   -hdire    1842    de    tempore,    <i!h'    ora- 
ti  .iit^   qua.    f.  r  niti  r  I  »«laeistheiiis  pro  Apollodoro  et  riiomiione   seriptae  sint. 

l*e    n.de    sehn    /a    im    i  u.«*  j^ez  e  iehnetstcii   1' ri  \  atred  <  li ,    welche   im? 

erhalten  Wiaal-ü  -md.  uad  iM-lvU!id«-t  1  i.ai.-ihenes  Geist  nicht  nur  ni  :hrrr  khircn  Inn- 
reig?«atd!-u  K^^praehc ,  soinh-rn  au- h  sn  ■'.■■r  .■thi-rh<-i.  kral't,  \scleiie  das  I.'dM'u  cini--.  .!.  ht- 
bareu  NfaiiiK"?  froren  die  AugriilV  ein.->  i.uiruhi_aai  Menschen  in  Schutz  nininn  .  iindi  in 
der  l  tdMTie^^.'iih'dt: .  nut  weh^her  d-T  Rfdnff  diir<ii  weise  Auswahl,  \nnrdnuri_:::  and  \u:'- 
fuhrun_'    de-   M'^tT»--;    und    A'-t   r.''weise    die    verwickeite   Sach 


f     IvhiT     u!id     draiüidi   ha 


nv'-'h' he   Cm'i:.  ü^ruieh'   ^ei•jt'^l^  j-f ,   und  dif  Tvieliter  zu    der  l'eberzeufrung   von   dria   Rechte 
>viner     l'art'a    hirtr'a--t. 


6.   (37)    Einrede  freuen  Panfänetos. 


Pantanet')- .  der  Kläirer .  Lorirr  auf  liia;  TThnt>  'wahrftrheinlieli  Sidännd/luitte  mit 
r^H-hwerk  i  iu  den  >ii(ierwerk»ai  vtin  Murnnt-a  r>u  l'a.-aii  und  4."»  Minen  \aai  .\!n'."*ikh  v 
i'hileiW  und  l'Ü-it-r  unter  der  ionn  eine-  ^eh.ankauH  .  d.  fi.  /u  i:r>H-rrer  ^ieluTstvaun;^ 
ihrer  ScIiuliiiV'fderun^  >!>.  das»  \lniiikies  ai?  Kaunr  dv^  U  .;rk>  und  dt-r  >kLi\cn  vh\- 
iriti.  I'antaneT..>  nur  Rarh.ter  wir«',  und  die  ülniihen  Zin-m  itn-  nne  >unHue  als  l'athi- 
^tid  zaliit.      Ai.-j  spater  Miiciikits  seui   ücid  zuru».k!'.>rdcri;   ieihi   .Njkt-bulos,    liei    i.xeipitiU, 
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und    liuergos    dem  l'uniimeiü-^   dasselbe,    und    zwar    aus  Mi>'^traneu    gegen    ilin    unn-r    drr- 
scDien    l'orm    des    Sclieinkaufs ,     weil   dieser   Eigenthum.     al-«i    ein    vollere-    und    hei    dtru 
Manirel     an     Treu     mit::    (.iauben     in    dem    hu'rsjerlicheri    N'vrkrhr    zu    Allan    Zuiditdu     und 
Anfechtungeri   weniuer    au-2;rcsetzto>*   lüaht    ah>   (due   blosse  llypotiiek   gal>:     Niknlfulo»    wird 
Käufer,    und    Mne-ikles    als    Verkäufer    iibcrnimnit    iiiui    L'^ef.'-eniiber    die    Gewaln-    und,    \'rr- 
tretung    ge^n  ii    niuirliche    Ansprüche;    denn    von     Pantänetus    will    ulcniand    kauf.n,     da     er 
ins    Fall    der    j;nt\>ahrnug    keinerlei    Sicherlieit    bietet.       Doch    war    iu     d<au    darnher    :i\ii- 
genonnnenen    Vertrage    dem   Fantänetos    ausdriiekli(h    das   Hvrln     i\,><    K'iakkauls    iauerhaili 
eiu<T    IteMunuiten    Frist    vorbelialten  f^.   ö.),    als  I*achtgeld    wie    lui    i\i'}ti    iruln  rn    fh^^i  n- 
iliümer    dn^    Zin-.ui    dir    Kaufsumme    fe.-tgt'-telh.       ]>  .id    na<ii    Abschluss   der  Saebe    laiin 
Mkubulos    in    den    INuHus.      Wälsrend  seiner  Abwctcnhcii   entstehen   ^treitigkeiien  zwjsehen 
l'antaiieiui   und  Fuergos»     Fuergos   bebauptCL,    \veii  Fantiinetns    weder    die  Zinsen  b.-zahh. 
uoch   überhaupt    seine   vertragsmässigen   Obliegenheiten    crffilh.    ha!»e    «r   iiiit    dessm  Fin- 
willigunir    da=   Werk    selbst    übernommen,    ihm   jedo(di    da-stdbe   zuriu'k/u-.  hicu   sirh   iiereit 
erklärt,     wt  nn    er    seinen    \  <  Tn!he!iiun_'er!    nacbkomnun    wolle.       Anders    stellt    l'antanetfs 
den  \hagang    dar.      Kuergos   habe    durcli    einen  Sklaven  des  Xikobubis,   Antigen'es,    eitieui 
seiner    Sklaven    eine    Geldsunune    von    neunzig    ^linen,    widehe     er    als    Einstands"-eld    ftir 
ein    vom  Staate    in   Erbpacht    genommenes    anderes    Bergwerk    zur   Stadt    truc',    abuehnun 
lassen,   inid  ihm   d,a.iurch  grossen  Schaden  verursacht.     Denn  das  Gesel?   \  eronhut!' .    dass 
Schuldner    des    Staats    aus    einem    Ivaui    oder    Facht     naeli    der   neunten    Frvtanie    auf   die 
Zahkmgsfrist  in  die  strenge  Busse  einer  Zahlung    des  l)oppelten.    tnui    oiiue    diese   iu  Fiu- 
zlehimg    der  Güter    verfielen.      So    sei    rr    als    Schuldie  r    di-    di.jej,.lion    Kauipni-es ,    \i.n 
180  Minen,    einsretragui    wurden.     Ausserdem    aber    hätte   Fuergus    späterhin    dureh    j-iu-n 
Antigenes  seine  ilutte  gewaltsam,    gegen    seineu  Wider<]uiKli    in  Besitz  ccnnmruen.    .-eine 
Sklaven   vertrieben,    das     vorhandene    Silbererz    sieh    angeeignet,    -ei     iu    -eine    Wuhnmi«' 
eingedrimgeu   /.u    IVhtöf  lii'-ni   und   seiner  Mutter,     und    habe    also    die    gesetzlich   geforderte 
Pietät    gegen    diese    schwer     verletzt.       Desshalb     erliebt    Fantänetos    jregen    laurgos    (ine 
i)ix>]   uiTeik/jy.tj ,    eine  Klage    iu    I'ergwerkssachen  bei   den  The.^motheten .    ß/.aßtig,    weiren 
widerrechtlicher  Beschädigung,   und  gewinnt  auch  den  Prozess,   so   dass   Muergos  \\iin  zwei 
Falente  i  nein   liuilcrj,    die    auf  Antrag   und   Schätzung    de?  Klägers    vom    (derirht    i>'>i- 
gestellte    Busse    zahlen    muss,     und     :/\sar.     wh'    es     seheiut,     die    LO'Sftzniäs.-igc    dopprite 
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pen--=mmene<    Sll'-T-r/ .     Versäumnis?    <h-x    >k\:^^<•v    u.    f,    w.     frprrchn.-t    wrrd-n    inocluen. 
DaMuf   k.nirnr    Nik-ttinlos    von    seither    Kei>r    m    d.'n    l'unius    zurück,    uüd    •-    iindol    sich, 
das^    r'aniaiMHO?    uu.-\i    wn     and. tu    MäniKTu    olni.'    Wissen     di-s    Euor^.i-    und    Nikobulus 
auf   die    Hatte    *  ndd     .Toor-t     hat.       Als     i-iu    Mrrii     z^^i>ch('n     den     >|uit.ni    und    frühem 
Gläutdcreni   ent.-ttdii,    (dnig.'U    >u-h  n;ich   iaii-'-n   Xd-rhaudlun^en    .•ndiich   bridc   ddieile  daliis), 
dass    i»-ne    die^i'u    ihrr   F'-rdmin^:  ^  ou    l''^   Mmm  auszahh'n,    und  dafür  s-au^i  in  dasselbe 
Verhäitni^3    zur    Hütte    trett-n,    wi-     die    frühem;     au.di     sie    hissen    aus    \!i>«traucn    f;opu! 
Pantänetc^    di.^.'lue    von    Nikobulo>    ^ieh    verkaufen,    und    von    diesem    die   (iewährlei.-tung 
überaehmen.      I  »afur    nins^    jed-eh  Pautanetos    vr^rhät  h-weise    allen  An-^pruehen    uii.i    i'or- 
demn-en,    weich.-    rv    an    dm   Näkolndos  luiben  mueht.' .    au>druekhch    cnt>a-;.-n.      Donno- h 
machte  späterhin  Pantdnetus  aneh    -.-en   dru   Nikubulu.  dieselbe  Kla-e,    ^vie   früher  ire-en 
Euer--s    bei    d.uii    ( ...■-■hwomcn-eriehte    unter    \'orsitz    des    'rin'>nu)theten    anhangig,     eine 
öixr    ustuk/ux>j    dkaßt-g.      Ub-iei'h    niimlieh    die     eigt-niuaehtige    Aneignnnir    des    Geldes 
und   die    ^ew,ih^;iuif   ÜeMtznahme   d.T  Hütte   zu    d.-n   ßtcauu,   ( <e\valtthati;:keiten,   gehurten, 
erhebt    er    dorh    ludit    di-    des-^halit    zustandi-e,    sondern    vieluudir    eine    Bergwerkskiage, 
einerseits   wegen    des    s- hneileren   l'ruzessverfahren> ,     \^.:ehe»    mit    derselben,    wie    mit    der 
HandelsklaiT'' ,    verbunden    war,    und    dem  Verietzten    um    su    eher    zu   seinem  KeelUe    \  er- 
half,   oder    iiui    Mhleuni-    in    seinen    Besitz    wieder    ein>etzie,    andererseits    weil   er   au-MT 
jenen   noch    nsehr.  re    Beschuldigungen    aufstellte,     wehhe    er     in     dem    allgemeinen    Begrili 
Ber^werksver'jtdieü    glaubte    Vereinigen    zu    kennen.      Die    kurze'    Klagschrift,    durch   deren 
Eingabe   bei  den  Thesmotheten   der  lletht.-handel  anhangig   wurde,    i^t    in    der  Bede    sellist 
oTösstentheil.    erliahen:     >ie     stellt    iulgeude    Beschuldigungen    auf:     dass    Mk-duilos    durch 
seinen  >klaven   Anti^ienes    gewaltsann-u   Besitz    vuii    dem    für    den    Staat    bestimmten  Gelüe 
«renommen     und   den  Klä-er  dadurch   zum  Staats>eluildner  gemacht,    dass    er  darauf  gegen 
seinen,    des   Kia^^ers.    län^pruch    jenen    Sklaven    als  Herrn    in    liie   Hütte    eingesetzt,    seine 
Sklaven   an    der    Arbeit    gehindert,     das     verbundene    Sübererz    verarbeitet     und    liehalten, 
die  Hütte    und    die  Sklaven    gegen    den    abgeschlossenesi    Knnirakt    \erkauit,    die    vun    den 
Gesetzen    gebotene    Ehrfurcht    geu'en   Erbt.)ehter    uml     des    K bigers    Mutii-r    bei     dem    Kin- 
dringen   in    dessen   Wohnung    verletzt    habe ,    und    sehittzt   »Im  Schaden    auf   zwei  Talente. 
Als    darauf    die   Geschworenen    für    die    einzelnen  Gerichtshbfe    schon    durch    das  I-uos  be- 
stimmt   sind,    tritt    Pantänetus    in    B*'gleitung    \on    Zeu-en    an    den    Mkobulos    heran,    und 
liest    ihm    eine    lange    Provokation    vor    die    Ijitscheiduiei:    des   Handels    auf    die    Aussage 
des  Antigenes    ankommen   zu    lassein     Mit  dem  dessfallsigen  Antrag    auf  Folterimir.    idme 
welche    das  Zeugniss   der  Sklaven,    als   nicht  geriehtstäudiger  l'eräoJienj    der  Glaubwürdig- 
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keit  entbehrte,  verbindei  er  die  Forderung,  da.-s  auf  e-iu  ihm  giinstige.s  GestäflOMK  jene^ 
Sklaven  die  nu  Klagelibcli  angegebene  Mnrune  ihm  vom  Nikobulos  nnweigerlieli  und 
edme  ireriebtli', die  l'e-tsetzung  gezahlt  werden  solle.  Auidi  >efdug  er.  Asie  irewöhnlicb, 
mn  eint'  parteilose  l  nijelangenheit  uiij  (he  zur  Aulklarung  der  streitigen  dbatsaehen  er- 
forderliche \  ollständigkeit  der  vorzulegenden  Frairen  zu  erlangen,  zum  Feiter  der  Folte- 
rung und  ds's  A'erlibr-:  (b'U  Mnesikles  vor,  weh  her  demgemäss  au(h  zwisclien  ilen  strei- 
tenden Parteien  üirer  Alfrede  nneb.  zu  erkennen  hatte,  so  dass  sein  Au-->piru(d!  aPo  offetdiar 
die  Kaafi  dt'<  >pruihs  euees  kom]iromissarischen  Diäteten  hatten  musste.  henn  Pant.inetOK 
i>ez\seckte  dadurch  ent\\eder  die  \er!,'ingte  Sunnne  ohne  weitere  Klage  zu  erhalten,  oder 
im  Zeuirniss  des  Sklaven,  ja  schon  durch  die  Provokati(Ui,  ünem  k  niprieui-^.-.erisebi  ti 
Wesen  naeli,  ir^eied  ein  neues  Beweisnaittel  für  sieh  zu  irewinnen.  Nikolndos  geht  ii;,r~ 
auf  ein,  stellt,  nie  es  bei  rechtlichen  Verhältnissen  alier  Art  übdi  h  ^\:\v.  y.iw  Mt  Ik  rheu 
der  Versprechungen  und  Fordenmgcn  Bürgen,  vergisst  jed(»ch  in  der  i  il  'br  i'.e-lei:eluni: 
und  übrigen  Fomilichkeiten  eine  Abschrift  der  nun  zu  einem  r.  ebtskrliftiiri  n  Kontrakt 
gewordenen  Provokation  nehmen  /u  lassen.  Beide  begai'cn  siidi  oarauf  zum  Pasani-nai. 
Dort  bringt  Pantänetos  eine  ganz  anuere  Provokationsschrift  vor,  und  wiü  die  1  olurung 
selbst  vollziehen.  Obgleich  Nikobulos,  wenn  Pantänetos  Beweis  mis>iang,  eim-n  vom 
Basanisteii  restzn«tell''nden .  nur  geringen  Schadenersatz  iür  die  Sehwärhung  des  Skla\  en 
zu  erwarten  iiatte,  gestellt  er  do(di  olme  sieb,  des  retduliehen  Mittel^  einer  t,iegen})ro\  oka- 
tion  'ZU  bedienen,  auch  diess  zu,  aus  Schwäche,  wie  er  sairt .  und  nn  >elireeken  über 
.-solche  >v  ke^phantie.  im  folgenden  Monat  kommt  endlich  die  Sache  zur  gerichtlichen 
Verhandlung. 

.Mi!  dtr  vorliegenden  Rede  tritt  Nikobulos  geücn  die  Klage  auf.  Fr  führt  zur 
Widerlegmn:-  des  Klägers  nicht  blos  den  Beweis  seiner  Abweseniudt  \\ahriiid  der  anire- 
führten.  Vorfälle,  und  der  Falschheit  jener  Besclmldigungen  überhau})t  dur(h  ZeiiLMU .  >on- 
deru  be-treih  t  aueb  viie  Zulässigkeit  der  Finfültrung,  ^^eil  Pantänetos  das  Kiagerecht  durch 
«Geschehenen  Frlass  und  \  ergleieh  verloren  habe;  dlenn  liir  die;  l  ebernabne'  der  üewaihr- 
leistunL'  von  seiner  Seite  beim  Verkauf  der  Hütte  habe  jener  allen  Forderungen  an  ihn, 
also  auch  liinsichtlicli  des  Sklaven  AntiLames,  a  ertragsmäs^ig  entsagt.  Ausserdem  setzt  er 
dem  Kläger  pirozessbuidernde  Einreden  entge^-^en.  Da  jeder  Behörde  bestimmte  Klauben 
zu""ewicsen  waren,  so  dürle  er  nielit  ver>ebiedejiartiire.  deren  jede  a  or  (un.e  andere  l»brig- 
keit  r'ehüre .  nui  einander  veri»inden:  wenn  er  ilui  verübter  («ewaltthittigkeiten  ißiaiuiv) 
beschuldige  und  begangener  Bealinjurien  (^atx/ag  F  so  gebore  die  Fntscheidung  v  ur  die 
Vierzl^männer:    werfe    er   dim    --ehwere    thätliche   Injurien  ({'(i^^tj)    vor,    so    müesc    er   eine 
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b.hrifiklag^  bfi  dm  Th.'^uiotliutm  anstellen:  hei  uih>hr.^rbietijreni  Hetra-'Ti  «le^on  Erl- 
tuchttT  ab»r  -ti  eine  >chr!ftklat:«'  oder  zu  einem  frericlitlicheu  Verfahren  von  Amtswegen 
eine  AnL'alie.  Ki>an>:eiu-,  bei  dem  Archon  üpnn)  nms  dem  Schutzherrn  .Iit  l'amilienreehte. 
einzureichen;  eine  Häufung  d.T  Art  bei  derselben  ßehJirde  und  für  den-eli)en  l'ri'ze.-sgan^' 
sei  unzulü.-:sig,  und  kbime  eine  >nlehc  Klage  von  keiner  einzitren  liehbrde  eingeführt  wer- 
den. Wenn  aber  in  d<'r  Tara-rraphe  (bei  ihrer  i)lVentlichen  Au-hänginig  lu'bcn  dem  Klag- 
iibelij  diese  auf  da.-j  Gesetz  gegründete  Einrede  getTt-n  die  Kompetenz  (h'-<  (icricht-*  von 
Amtswegen  au.-sge.nrichen  sei.  so  mochteu  die  Gesehwnrnen  über  di.'ss  Verfahren  entschei- 
den, deren  Einsicht  in  das  Recht  dadurch  nicht  halte  verwischt  werden  kbiincn.  IJidli«  li 
gründet  er  seine  Einrede  auch  auf  das  Gesetz  über  die  Hergsachen  betrrlVenden  Klag*'n; 
er  bestreitet  die  Zulässigkeit  der  Einführung  wegen  Enstatthaftigkeit  der  vom  Gegner 
gewählten  Art  der  Klaire:  der  Gegenstand  eigne  sich  nicht  zu  einer  öUr]  uBxakkixyj ;  das 
Berggesetz  —  dessen  vollständiger  und  würtlicher  Inhalt  nn3  leider  nnln-kannt  ist  — 
gestalte  in  vier  Eälleu  ein  Rechtsverfahren:  wenn  man  einrn  Bergbauer  aus  dem  Ik'trieb 
seines  Geschäfts  werfe,  oder  die  (irube  in  Brand  oder  Rauch  setze,  oder  mit  bewalTneter 
Hand  eindringe,  oder  d'.e  Grenzen  seines  Gebiets  überschreite.  Eälle,  welche  sidi  auf  eine 
Gemeinschaft  im  Uau  oder  in  der  Arbeit  (^.  3S. )  bezogen  (und  welche  bei  der  Wicli- 
tigkeit  der  bedeutenden  Metallrente  für  den  Staat  den  schleunigen  Gang  des  sununarischen 
Verfahrens  bei  Bergklajren  rechtfertigen).  Ausgenonuncn  seien  also  auch  alle  Reclits- 
streitigkeiten .  welche  zutallig  einen  Bergmann  träfen,  z.  B.  über  Schulden,  Verbal-  und 
Realinjurien,  Diebstahl  u.  s.  w.  Da  aber  keiner  der  im  Gesetz  aufgeführten  Eälle  vor- 
liege ,  so  erhebe  er  auch  Einrede  wegen  der  falsdien  Art  der  Klage.  Endlich  bezieht  er 
sich  zur  Darlegung  seines  Rechts  noch  auf  die  Verhältnisse  der  Sklaven  in  Athen.  Wenn 
nämlich  zwar  Staatssklaven  als  Klüger  cxler  ]k>klagte  den  Eremden  gleich  behandelt  wor- 
den mochten,  Erivatsklaven  aber,  obgleich  sie  eigentUch  keine  rechtliche  Persönlichkeit 
und  Handhmgsfähigkeit  hatten,  bei  privatrechtUchen  Gegenständen,  wegen  Handlungen, 
durch  welche  sie  ohne  Auftrag  ihres  Herrn  eine  Verletzung  herbeigeführt  hatten,  vor 
einen  Diäteten  gezogen  werden  konnten,  so  Meist  Nikobulos  darauf  hin,  dass  theils  die 
gewaltsame  Besitznahme  der  Hütte  hiichst  unwahrscheinlich  sei ,  weil  sich  ein  Bürger  von 
einem  zumal  körperhch  schwachen  Sklaven  nicht  aus  seinem  Besitz  vertreiben  lasse,  theils 
sein  Sklave  ohne  seinen  Auftrag  gehandelt  habe,  mithin  die  Klage  gegen  diesen  zu  rich- 
ten gewesen,  wobei  er  andeutet,  dass  nach  Vorurtheilang  des  Sklaven  der  aus  seinen 
Handinngen   verpflichtete  Herr  freilich    Ersatz   oder  Genngthunng   leisten   musste.     In  dio- 
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^er  Wei^o  ^lelit  der  Exri  .I.nt  die  Einwendungen    zu   Anfang    und  Ende,    die  Widerlecrnng 
der   Klage  sclitst  aber  in  -ii*'  Mitte  Sfines  A'urtrags. 

An  W.  rth  steigt  die  Pa-de  der  fcdgindm  Kxccption  gegen  Nausinuichos  und 
Xenopithes  ziemlich  gieicri,  der  für  Phormion  gehaltenen  bedeutend  nach.  —  >ie  erwähnt 
•len  Elaphebulion  unter  dem  Archonten  Theophilos  34«-,  einer  darauf  folgenden  langwieri- 
gen Reise  in  den  Pontus,  sowie  einer  Verzögerung  des  Prozesses,  und  kann  also  vor  ;]ib 
nicht  gehalten  sein. 


9.  (38)    Paragraphe  gegen  Nausimachos  und  Xenopithes. 

Nausimachos  und  Xenopithes  hatten  nach  Eintritt  ihrer  Mündigkeit  eine  Klage 
gegen  ihren  Vormund  Aristaechraos  wegen  Eehervortheilung  durch  die  Vormundschaft 
und  auf  Regung  der  Re.dmimg  [^^mtQOTtijg]  bei  dem  Archon  Eponymos  angestellt,  und 
endlich  acht  Jahre  nach  Eingabe  der  Klage,  denselben  gegen  Zahlung  von  drei  Talenten 
dechargirt,  und  allen  Eorderungen  und  Beschwerden  gegen  ihn  fdimlich  und  bündig  ent- 
sagt. Nach  Aristaechmos  Tode,  vierzehn  Jahre  nach  Abschluss  jenes  Eriasses  imd  Ver- 
gleichs, klagen  sie  gegen  dessen  vier  Sühne  und  Erben  wegen  einer  Beeinträchtigung 
durch  deren  Vater,  nicht  in  der  bestimmten  Eorm  der  Vormundschaftsklage,  sondern  in 
der  allgemeinern  Eorm  der  ÖUrj  ßka^g  bei  den  Thesmotheten ,  und  die  voriiegcndc  Rede 
ist  die  Paragraphe ,  mit  welcher  die  beklagten  vier  Brüder  nach  dem  ihnen  zuständigen 
Rechte  gemeinschaftlich  den  beiden  Klägern  gegenüber  treten. 

Sogleich  im  Eingang  wird  die  grosse  Unbilligkeit  der  Kläger  hervorgehoben. 
Denn  obgleich  der  Gegenstand  des  Streits  nur  hundert  Stateren  (höchstens  zu  28  Drach- 
men), also  28  Minen  (TOO  Thlr.)  betrug,  hafte  jeder  der  beiden  Kläger  statt  auf  den 
gesetzlichen  einfachen  Ersatz,  jeden  der  vier  Brüder  auf  eine  Entschädigung  von  30  Mi- 
nen (750  Thlr.)  belangt,  so  dass  mithin  unter  dem  täuschenden  Ansatz  von  einem  hal- 
ben Talent  in  jeder  Klage  durch  acht  Klagen  der  achtfache  Betrag  (4  Talente  oder 
sechstausend  Thaler)  des  angeblichen  Schadens  gefordert  wurde.  Der  Vater  des  Nausi- 
machos und  Xenopithes,  welcher  über  30  Jahre  vor  diesem  Prozess  verstorben  w.r 
(S.  6.    l'-^O)   ^^^'"c   nämlich   dem   Ilcrmonax   im  Pontus   eine   Summe  von   hundert  Ky/1- 
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kcnem  vorgeschossen ,  ohne  sie  je  wieder  zu  erhalten.  Nach  dessen  Tode  führte  Ari- 
staechrnos,  der  Vater  der  Excipienten,  die  Vormundschaft  sechszehn  Jahre,  und  als 
die  Kläffer  mündi;:  geworden,  erhoben  sie  eine  Klage  gegen  denselben  auf  Ablegung 
der  Kechenscliuft  und  wegen  Uebervortheilung  durch  ihren  Vormund,  entsagten  jedoch 
geiren  Zahhniir  vun  drei  Talenten  jeglichem  Anspruch  und  jeder  Forderung  an  denselben. 
Di.«  K\ripi!-nteu.  von  dt-nen  einer  für  sich  und  die  amlern  das  Wort  fuhrt, 
svh/j'n  -Irh  -laluT  zuprst  auf  di-  Einrede  dt>^  Erla-.--  und  Ver<;lrii-hs ,  durdi  welche 
jeder  Rechtsa!-iirn<h  an  h-'  \-ri'.ren  gegangen  ^<M.  Sie  fMlirm  %M'\[rr  di.'  -fm.-'  l  u- 
wuhr- h.'inn.hk-it  <in  .  dass  ein  SehuMner .  d.-r  die  Schuld  chw  !.ui::r  Knie'  \-n  ,1, ihren 
hindurch  wedrr  au  d-'U  Hrs>riinglichen  GlUnbi-rr,  noch  an  -im  N'-nnund  \-n  d.-Hü 
Erben,  noch  an  die  mündig  gewurdenen  IrlMii  selbst  gezahlt,  di- selbe  an  einen  ganz 
unberechtigten  Mann,  an  den  Demaretos,  den  früh. m  \  riuun.l  d.  r  Wer  Beklagten  ab- 
getragen, ja  aus  dem  weitentferaten  Bosporus  übersendet  haben  sollte.  L'eberdiess  wen- 
den <l!<  Bk] :_ten  ein,  dass  die  Sache  längst  verjährt  sei,  denn  nach  dem  Gesetz 
crlu.-ehe  .ia.^  iviagerecht  gegen  den  Vormund,  mithin  auch  jeder  rechtliche  Anspruch  an 
dessp.  Eii  !K  in  fünf  Jahren  nach  den».  Eintritt  d- r  V(dljährigkeit ;  Nausimachos  nnd 
sein  Brud.r  et»,  r  wären  schon  über  zwan/.ij  .'.tlno  laiuidig,  und  vor  vierz-hn  Jahr.'U  liei 
dem  'ianian_en  Erlass  und  Vergleich  abgefunden  wurden.  Sodann  wn,.!,  i  h  r  .^jirecher 
noch  doli  Nnrwun'  gegen  seinen  X.avt.  ai-  hat..-  derselbe  die  \  nrliaiidenen  <.rund>tiuke 
nicht  verpachtet,  durch  den  Nachweis  ab,  ilass  der  Archon  und  die  ];ie]iier  aut  ein<' 
des^falisi^e  Au/.-ig.'  :  Phasis")  dem  Mitv..rnmnd  und  olieim  der  Klarer.  \ru'^nih>'<  .  die 
o-esetzlich    erlaubt-   zweit.'    Art    der    N'erwajang    %-n    Müudrl-ntern ,    deren   Nntzun-.'n    und 


21insen   sellj-t    zu 


ii  i'!i..:cla?-<'n     hatte. 
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der  Hahsueht    luel   d. n  iJaukeu   der   ver-ehwenderi.-eheu  beiden  Kläger  sie   als  recliL>elialIene 
Bürger  nicht    prei-   z'i   geben. 

In  rh  e  i',.  r  i-e  iier  Hiiisieist  k.unmt  di.-,-  Rede  der  vuri.:tai  gleich,  als  ge- 
richtliche üb'rtriil'i  ,>ie  dieselbe  an  Schiirfe  uiei  Zu  e.  knia.-.-i^^keit  der  1  )isj)ositie.n  uud 
gewandter  Au«i;diruu-  d.  r  i).  weise.  Wie  di-  liedt-n  -.^reu  Apaturios.  ^egen  Nau- 
siniaeli ...  - .  gegen  l'aütanctos  und  zumai  gegen  l'ln.rniion  der  \'.rih.  idi-un_'-r. -le 
für  E  li '.  rni  i  •>  n  i..'.h-ute.e  t  nacbsteh-n.  so  lassen  sie  die  gegen  Z  en  u  th  e  nui  nnd  gegea 
EakrU',.  ^    an    \\'.'rtii   w.-u   hinter  si(h   zurück. 


],)ie    E-MJe    fiat    den    .\nfaii_'    ^.     1.    .  JidoJxorcöi' -  ktyot'To^    au-     der    Ficdc    ge_'.  n 
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(^.  5S_f,0.^  in  sich  (%.  2E  22.)  aufgenommen,  nnd  zwar  an  der  letztern  Stelle,  wo 
allerdings  durch  den  Ausfall  der  verheissenen  Vertheidigung  der  Vormundschaft  ( §.  2E 
ort  .  .  dsi^SLv:)  eine  Eücke  (bis  §.  23.  Ovx  l^Lö&aöav)  vermuthet  werden  kann,  gegen 
den  Zusannnenhang  nnd  scf^m  die  Disposition  der  ganzen  Kede.  Auch  kann  schwerlich 
die  wenn  auch  ])equeme  Meinung  sieh  erhalten,  dass  ein  Dcmosthenes  ein  Pr(i(»emium 
oder  eine  Stelle  seiner  ]\eden  zweimal  wörtlich    benutzt  habe. 

Ueber  die  Zeit,  in  W(dehe  der  Erozcss  fäilt.  iindet  sieh  keine  Andeutung: 
dürften  wir  deti  in  ^,  27.  und  gegen  Konon  ^.  39.  erwäluus-n  Ari>tukrates  für  ein  und 
dieselbe  Person  lialtui.    so  müsstc  sie  früher  als  diese,    also  v<ir  uE'»  gehalten  -ein. 


EantäüCtoS   i  ^.    E    u.    J.  s    verkürzt,    und    cijcn-,u    einen     ilieu    aus    dem 
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